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(54) SEITENFALTENBEUTEL

(57) Die Erfindung betrifft einen Seitenfaltenbeutel
mit einer ersten Frontwand (1a) und einer zweiten Front-
wand (1b), die einander gegenüberliegen und die an
Längsrändern (2a, 2b, 2c, 2d) durch eine erste Seiten-
falte (3a) und eine zweite Seitenfalte (3b) miteinander
verbunden sind, wobei ein zwischen den Frontwänden
(1a, 1b) und den Seitenfalten (3a, 3b) gebildeter Füllraum
in Richtung zumindest einer Beutelecke durch eine
Trennnaht (6) begrenzt ist, welche die erste Seitenfalte
(3a) mit der ersten Frontwand (1a) verbindet und den
Füllraum (4) von einem mit einer Entlüftungsöffnung (7)
versehenen Entlüftungsraum (8) abgrenzt und wobei
zwischen dem Füllraum (4) und dem Entlüftungsraum
(8) zumindest ein Luftdurchlass (9) vorgesehen ist. Er-
findungsgemäß ist vorgesehen, dass an dem die erste
Frontwand (1a) mit der ersten Seitenfalte (3a) verbinden-
den Längsrand (2a) der Trennnaht (6) eine in den Füll-
raum (4) hineingeführte Zusatznaht (14) vorgelagert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Seitenfaltenbeutel
mit einer ersten Frontwand und einer zweiten Frontwand,
die einander gegenüber liegen und die an Längsrändern
durch eine erste Seitenfalte und eine zweite Seitenfalte
miteinander verbunden sind, wobei ein zwischen den
Frontwänden und den Seitenfalten gebildeter Füllraum
in Richtung zumindest einer Beutelecke durch eine
Trennnaht begrenzt ist, welche die erste Seitenfalte mit
der ersten Frontwand verbindet und den Füllraum von
einem mit einer Entlüftungsöffnung versehenen Entlüf-
tungsraum abgegrenzt und wobei zwischen dem Füll-
raum und dem Entlüftungsraum zumindest ein Luftdurch-
lass vorgesehen ist.
[0002] Seitenfaltenbeutel der beschriebenen Art wer-
den in der Praxis für verschiedene Anwendungen einge-
setzt und zeichnen sich durch gute Funktionseigenschaf-
ten aus. Die vorliegende Erfindung bezieht sich konkret
auf einen Seitenfaltenbeutel, der über eine Entlüftung
verfügt. Eine Entlüftung kann aus verschiedenen Grün-
den notwendig oder zweckmäßig sein.
[0003] Insbesondere besteht bei großen Seitenfalten-
beuteln, die im Liegen gestapelt und transportiert wer-
den, bei einem dichten Verschluss die Gefahr eines Ver-
rutschens oder Aufplatzens. Wenn beispielsweise meh-
rere Seitenfaltenbeutel liegend übereinandergestapelt
werden, baute sich durch das Gewicht gerade bei den
unten liegenden Seitenfaltenbeuteln ein sehr großer
Druck auf, der zu einer Komprimierung führt. Um dann
eine Instabilität oder ein Aufplatzen der Seitenfaltenbeu-
tel zu vermeiden, muss Luft entweichen können, wozu
die Entlüftung vorgesehen ist.
[0004] In diesem Zusammenhang soll einerseits ge-
nug Luft entweichen können, wobei andererseits auch
das Eindringen von Fremdstoffen, Verschmutzungen, In-
sekten oder anderen Schädlingen verhindert werden
soll.
[0005] Der Seitenfaltenbeutel ist üblicherweise als Ein-
wegverpackung ausgelegt, sodass auch geringe Her-
stellungskosten und eine effiziente Materialausnutzung
angestrebt werden. Gerade um geringe Herstellungs-
kosten zu erreichen, soll der Seitenfaltenbeutel mög-
lichst einfach konstruiert und leicht herzustellen sein, wo-
bei möglichst auf Zusatzkomponenten wie aufgesetzte
Ventile oder dergleichen verzichtet werden soll, welche
grundsätzlich auch aus dem Stand der Technik bekannt
sind. Durch Zusatzkomponenten würden sich gegebe-
nenfalls auch Fremdstoffe ergeben, welche bei einem
Recycling von Nachteil sein können.
[0006] Typisches Anwendungsgebiet des Seitenfal-
tenbeutels ist die Verpackung von Lebensmitteln und
Tierfutter, wobei gerade der Schutz des Verpackungs-
gutes vor Verunreinigungen, Parasiten oder dergleichen
sichergestellt sein muss. Als Tiernahrung kommt insbe-
sondere Hundefutter in Betracht, welches in großen Men-
gen und häufig auch in großen Gebindegrößen von bei-
spielsweise 15 kg als Trockenfutter vertrieben wird. Der

Seitenfaltenbeutel ist jedoch grundsätzlich auch für an-
dere Anwendungen geeignet, bei denen in der beschrie-
benen Weise eine Entlüftung zweckmäßig ist. Weitere
Füllgüter können beispielsweise Katzenstreu, schüttfä-
hige Baumaterialien und schüttfähige Reinigungsmittel
wie Waschmittel sein.
[0007] Aus dem Stand der Technik sind verschiedene
Ausführungen von gattungsgemäßen Seitenfaltenbeu-
teln bekannt. So beschreibt die DE 10 2007 062 814 A1
einen gattungsgemäßen Seitenfaltenbeutel, der insbe-
sondere für pelletierte Tiernahrung vorgesehen ist. Der
Seitenfaltenbeutel weist im Bereich eines Bodens schräg
verlaufende Eckabschweißungen auf, welche die zwi-
schen die Frontwände eingelegten Seitenfalten mit den
Frontwänden verbinden. Diese Trennnähte erstrecken
sich von einer zugeordneten Längsnaht bis zu einer
Quersiegelnaht, welche den unteren Rand des Seiten-
faltenbeutels bildet. Die Trennnaht in Form der Eckab-
schweißung verläuft bezogen auf den in Fig. 1 darge-
stellten Seitenfaltenbeutel im flachgelegten Zustand in
etwa in einem Winkel von 45° zu der Längsnaht bzw. der
Quersiegelnaht. Gleichzeitig erstreckt sich die Eckab-
schweißung in etwa über die halbe Breite der gesamten
Seitenfalte, also in etwa bis zu einer Knicklinie der Sei-
tenfalte an ihrer Mitte.
[0008] Die Form der Eckabschweißung mit den be-
schriebenen konstruktiven Varianten ist auch für den
nachfolgend erläuterten erfindungsgemäßen Seitenfal-
tenbeutel als exemplarische Möglichkeit heranzuziehen.
Durch die Eckabschweißung als Trennnaht wird ein Ent-
lüftungsraum von einem Füllraum abgegrenzt, wobei der
Füllraum und der Entlüftungsraum durch zumindest ei-
nen Luftdurchlass verbunden sind. Der Luftdurchlass
kann dabei beispielsweise benachbart zu der Längsnaht
angeordnet sein, von einer Unterbrechung der Trenn-
naht gebildet sein oder als eine Art Labyrinth ausgeführt
sein. Auch bei der Ausgestaltung nach Art eines Laby-
rinthes (Fig. 4) werden die beiden Teilabschnitte im Rah-
men der Erfindung gemeinsam einheitlich als Trennnaht
bezeichnet.
[0009] Die Eckabschweißungen gemäß der DE 10
2007 062 814 A1 sind nicht nur zur Entlüftung vorgese-
hen, sondern ermöglichen bei einem Befüllen des Sei-
tenfaltenbeutels auch ein kontrolliertes Auffalten der zu-
nächst eingelegten Seitenfalten, um in etwa eine Qua-
derform des Seitenfaltenbeutels bilden zu können.
[0010] Bereits gemäß der DE 10 2007 062 814 A1 ist
als Problem erkannt, dass die Belüftungsleistung in be-
stimmten Fällen noch verbesserungsbedürftig ist. Zu die-
sem Zweck ist der mit einer Entlüftungsöffnung in der
zugeordneten Frontwand versehene Entlüftungsraum
innenseitig aufgeraut. Dadurch wird sichergestellt, dass
die Folienflächen nicht dicht aufeinander aufliegen. Das
Aufrauen als separater Verfahrensschritt ist jedoch auf-
wendig. Des Weiteren besteht die Gefahr, dass die an
sich für die Entlüftung vorgesehenen Pfade im aufgefal-
teten Zustand des Seitenfaltenbeutels zumindest teilwei-
se durch ein Verknicken verschlossen sind.
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[0011] Weitere gattungsgemäße Seitenfaltenbeutel
sind aus der DE 1 868 662 U (Fig. 5), EP 2 043 750 B1,
EP 1 820 745 A1, EP 2 845 820 B1 und GB 1,162,013
bekannt. Bei den verschiedenen Ausschussformen ist
auch ersichtlich, dass die Trennnaht optional segmen-
tiert, das heißt aus mehreren einzelnen Verbindungsstel-
len gebildet sein kann.
[0012] Aus der EP 1 881 929 B1 ist ein Seitenfalten-
beutel bekannt, der einen Wiederverschluss aufweist. An
einem Boden sind zwischen den Seitenfalten und den
Frontwänden schräg verlaufende Heißsiegelnähte vor-
gesehen, die ein Aufstellen begünstigen. Eine Belüftung
ist bei einem solchen Beuteltyp zwar grundsätzlich mög-
lich, jedoch hier nicht vorgesehen.
[0013] Die gattungsgemäßen Seitenfaltenbeutel mit
einer Entlüftungsfunktion weisen zwar eine einfache
Konstruktion aus, sind aber hinsichtlich ihrer Entlüftungs-
eigenschaften noch verbesserungsbedürftig. In der Pra-
xis werden teils unzureichende oder stark schwankende
Entlüftungsleistungen beobachtet. Dies kann zum Teil
auch darauf zurückgeführt werden, dass die Lagen der
Frontwände und Seitenfalten flach aufeinander aufliegen
und/oder abgeknickt sind, wodurch der Lufttransport be-
einträchtigt ist.
[0014] Der Erfindung liegt vor diesem Hintergrund die
Aufgabe zugrunde, zuverlässig eine gute Entlüftungs-
leistung bei einer einfachen Konstruktion zu ermögli-
chen.
[0015] Gegenstand der Erfindung und Lösung der Auf-
gabe ist ein Seitenfaltenbeutel gemäß Patentanspruch 1.
[0016] Ausgehend von einem gattungsgemäßen Sei-
tenfaltenbeutel ist erfindungsmäßig vorgesehen, dass an
dem die erste Frontwand mit der ersten Seitenfalte ver-
bindenden Längsrand der Trennnaht - ausgehend von
dem Füllraum - eine in den Füllraum hineingeführte Zu-
satznaht vorgelagert ist. Die Zusatznaht dient bei einem
befüllten und insbesondere unter Druck stehenden Sei-
tenfaltenbeutel zur Knickinitiierung bzw. zu einem Ver-
knicken.
[0017] Während gemäß dem Stand der Technik die
Trennnaht im Wesentlichen entlang einer üblicherweise
geraden Linie verläuft und dort ein Abquetschen nicht
ausgeschlossen werden kann, führt die vorgelagerte Zu-
satznaht zu einem zusätzlichen Verknicken der ersten
Frontwand sowie der darunter liegenden Seitenfalte,
wenn ein Innendruck wirkt. Durch die unterschiedliche
Position der Trennnaht einerseits und der Zusatznaht an-
dererseits werden die Materialabschnitte gewisserma-
ßen durch die wirkenden Zugkräfte gegeneinander ver-
spannt, sodass sich im Innern des Seitenfaltenbeutels
ausgehend von dem Füllraum in Richtung der Trennnaht
stets Verwerfungen ergeben, welche den Durchtritt von
Luft für eine Belüftung und somit insbesondere die Ab-
gabe von Luft unter Druck ermöglichen.
[0018] Die beschriebene Ausgestaltung an dem Über-
gang von dem Füllraum zu dem Entlüftungsraum ist im
Rahmen der Erfindung zunächst bezogen auf die erste
Frontwand und die erste Seitenfalte beschrieben. Selbst-

verständlich können zusätzlich und alternativ an beiden
Seiten jeder Frontwand und/oder an beiden Frontwän-
den entsprechende Entlüftungsräume vorgesehen sein.
Die Entlüftungsräume können in einem Bodenbereich
und/oder einem Kopfbereich des Seitenfaltenbeutels an-
geordnet sein.
[0019] Der Seitenfaltenbeutel ist gemäß einer bevor-
zugten Ausgestaltung der Erfindung aus Folie gebildet,
wobei zur Bildung der beiden Frontwände und der Sei-
tenfalten ohne Einschränkung eine Materialbahn
schlauchförmig gefaltet werden kann oder einzelne Ma-
terialabschnitte für die Frontwände und die Seitenfalten
miteinander verbunden werden. Entsprechende Verfah-
ren zur Beutelherstellung sind dem Fachmann bekannt.
[0020] Neben Folie kommt für die Bildung des Seiten-
faltenbeutels insbesondere ein Kunststoffgewebever-
bund in Betracht, wie er aus der eingangs bereits ge-
nannten EP 2 845 820 B1 bekannt ist.
[0021] Der Seitenfaltenbeutel ist gemäß einer bevor-
zugten Ausgestaltung der Erfindung an seinen Längs-
rändern mit Längsnähten versehen, welche dort die Sei-
tenfalten mit den Frontwänden verbinden und/oder zu
einer Stabilisierung vorgesehen sind. Die Breite entspre-
chender Längsränder liegt typischerweise in einem Be-
reich von 4 mm bis 16 mm, insbesondere 6 mm bis 12
mm und beispielsweise 8 mm.
[0022] Wenn gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung
die Frontwände und die Seitenfalten an einer dem Füll-
raum zugewandten Beutelinnenseite heißsiegelbar sind,
können die Trennnahte, die zuvor beschriebenen optio-
nal vorgesehenen Längsnähte und auch weitere Verbin-
dungsnähte leicht durch Heißsiegeln gebildet werden,
was bei Seitenfaltenbeuteln aus Kunststofffolie üblich
und bevorzugt ist. Zu diesem Zweck können Folien mehr-
schichtig extrudiert und/oder kaschiert sein.
[0023] Übliche Beutelfolien weisen beispielsweise ei-
ne heißsiegelbare Schicht aus Polyolefin, insbesondere
Polyethylen auf, wobei dann eine Außenschicht der Folie
häufig aus Polyethylenterephthalat (PET) oder orientier-
tem, insbesondere biaxial orientiertem Polypropylen
(BOPP) gebildet ist.
[0024] Darüber hinaus sind auch weitgehend sorten-
reine Beutelfolien bekannt, welche ein Recycling erleich-
tern. Bei einem beispielsweise vollständig auf der Basis
von Polyethylen oder vollständig auf der Basis von Po-
lypropylen gebildeten Seitenfaltenbeutel ist es dann bei
einer mehrschichtigen Ausgestaltung der Folie jedoch
zweckmäßig, die Schichten so auszuwählen und anzu-
ordnen, dass bei einer geeigneten Siegeltemperatur le-
diglich eine innenliegende Schicht aufgeschmolzen wird
und der Seitenfaltenbeutel an seiner Außenseite nicht
beeinträchtigt ist.
[0025] Wie an sich auch aus dem Stand der Technik
bekannt, lässt die Trennnaht einen Luftdurchlass zwi-
schen dem Füllraum und dem Entlüftungsraum frei. Be-
sonders bevorzugt ist dabei eine Unterbrechung, die hin-
sichtlich der Trennnaht mittig oder in etwa mittig ange-
ordnet ist.
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[0026] Die Trennnaht erstreckt sich bevorzugt von
dem zugeordneten Längsrand bis zu einer Quernaht,
welche die erste Seitenfalte mit der ersten Frontwand
verbindet. Je nach Ausgestaltung des Beutels kann eine
solche Quernaht sich über die gesamte Breite des Sei-
tenfaltenbeutels erstrecken. Dies ist insbesondere dann
vorgesehen, wenn die Quernaht auch den oberen Rand
des Seitenfaltenbeutels bildet. Alternativ kann vorgese-
hen sein, dass die Quernaht auf den Bereich der zuge-
ordneten Seitenfalte beschränkt ist.
[0027] Die Trennnaht verbindet mit zumindest einer
Unterbrechung den zugeordneten, vorzugsweise mit ei-
ner Längsnaht versehenen Längsrand mit der Quernaht,
wobei die Trennnaht üblicherweise in einem Winkel zwi-
schen 30° und 60° verläuft. Die Trennnaht kann auch
aus zueinander leicht versetzten Stücken bestehen so-
wie Krümmungen und/oder Abwinkelungen aufweisen.
Beispielsweise ist es möglich, dass die Trennnaht an ei-
ner mittigen oder in etwa mittigen Unterbrechung eine
Richtungsänderung in Richtung der Entlüftungsöffnung
aufweist, um zum Zwecke der Entlüftung bei einem Über-
druck Luft gezielt zu der Entlüftungsöffnung zu leiten.
[0028] Wenn - wie zuvor beschrieben - die Trennnaht
sich von dem zugeordneten Längsrand bis zu einer Quer-
naht erstreckt, so ergibt sich für den Entlüftungsraum in
etwa eine Dreiecksform.
[0029] Je nach Ausgestaltung des Seitenfaltenbeutels
kann die Entlüftungsöffnung in der Quernaht gebildet
sein, wenn diese ansonsten den Seitenfaltenbeutel an
einem oberen Rand oder einem unteren Rand ver-
schließt oder die abzuleitende Luft über weitere nachfol-
gende Strömungspfade nach außen geführt wird.
[0030] Besonders bevorzugt ist jedoch eine Ausgestal-
tung, bei der die Entlüftungsöffnung in der ersten Front-
wand oder der Seitenfalte gebildet ist. Selbstverständlich
kann auch an der ersten Frontwand und der ersten Sei-
tenfalte jeweils eine Entlüftungsöffnung vorgesehen
sein. Wenn die Entlüftungsöffnung an der Seitenfalte an-
geordnet ist, so ergibt sich insgesamt ein etwas besserer
Schutz gegen Verschmutzungen, weil die Seitenfalte
zwischen die Frontwände eingeklappt ist und dort durch
die Trennnaht auch fixiert wird.
[0031] Die Entlüftungsöffnung kann als einfacher Ein-
schnitt ausgeführt sein. Ein solcher Einschnitt kann bei
dem Herstellungsverfahren besonders leicht gebildet
werden. Sofern kein Überdruck vorliegt, liegen dann die
beiden Ränder des Einschnittes üblicherweise auf einer
gleichen Höhe und verschließen den Beutel zumindest
gegenüber Verschmutzungen, Fremdstoffen, Insekten
und anderen Schädlingen. Durch einen Einschnitt kann
somit auf einfache Weise eine Art Ventilfunktion realisiert
werden.
[0032] Der Einschnitt ist vorzugsweise gerade ausge-
führt und weist eine Länge von typischerweise 2 bis 15
mm, insbesondere 4 bis 10 mm auf. Wie nachfolgend
noch weiter erläutert, kann der Einschnitt gegenüber dem
Längsrand schräg, insbesondere in einem Winkel zwi-
schen 30° und 60° verlaufen.

[0033] Die als Einschnitt ausgebildete Entlüftungsöff-
nung kann gemäß einer Weiterbildung der Erfindung in
einem vergleichsweise geringen Abstand von 0,8 mm
bis 10 mm, vorzugsweise 1 mm bis 8 mm, besonders
bevorzugt 2 mm bis 5 mm zu einer Stütznaht angeordnet
sein. Die Stütznaht verläuft dann vorzugsweise parallel
oder in etwa parallel zu dem üblicherweise gerade aus-
gebildeten Einschnitt als Entlüftungsöffnung. Ausge-
hend von dem Füllraum und dem Luftdurchlass in der
Trennnaht ist die Stütznaht in Strömungsrichtung gese-
hen hinter dem Einschnitt als Entlüftungsöffnung ange-
ordnet. Bei einem Überdruck werden die erste Seitenfalte
und die erste Frontwand voneinander weggedrückt. Die
Verbindung an der Stütznaht bewirkt dann, dass sich an
dem Einschnitt die Materialien bogenförmig voneinander
abheben können, wodurch dann eine gute Entlüftungs-
leistung erreicht werden kann.
[0034] Neben einem vorzugsweise mit einer Stütznaht
kombinierten Einschnitt kommen auch andere Ausge-
staltungen der zumindest einen Entlüftungsöffnung in
Betracht. Beispielsweise können - dann vorzugsweise
ohne zusätzliche Stütznaht - auch an dem Entlüftungs-
raum mehrere kleine Entlüftungsöffnungen nach Art ei-
ner Perforation vorgesehen sein, welche auch eine ge-
wisse Schutzwirkung bereitstellen. Solche kleinen Lö-
cher können beispielsweise durch einen Laser oder
durch Nadeln erzeugt werden.
[0035] Die Zusatznaht ist dazu vorgesehen, um bei
dem befüllten Seitenfaltenbeutel vor der Trennnaht ein
Abknicken bzw. ein Verknicken zu bewirken, wenn sich
in dem Füllraum - beispielsweise durch eine Komprimie-
rung von außen - ein Überdruck ergibt. Die Zusatznaht
muss in den Innenraum hereingeführt werden, um die
gewünschte Verformung zu erreichen. Andererseits ver-
steht sich, dass das zur Verfügung stehende Volumen
des Füllraums nicht übermäßig beeinträchtigt werden
soll. Bezogen auf die Breite der Frontwände erstreckt
sich die Zusatznaht entlang der Querrichtung über be-
vorzugt weniger als 20 % und insbesondere weniger als
10 % der Breite der Frontwände.
[0036] Die Frontwände könnten eine Breite zwischen
150 mm und 500 mm, insbesondere zwischen 250 mm
und 425 mm, beispielsweise etwa 375 mm aufweisen.
Da der befüllte Seitenfaltenbeutel in etwa eine Quader-
form aufweist, wird die Streifenbreite der Seitenfalten
zwischen den beiden Frontwänden im Rahmen der Er-
findung als Tiefe bezeichnet. Die Tiefe der Seitenfalten
liegt vorzugsweise zwischen 80 mm und 200 mm, be-
sonders bevorzugt zwischen 115 mm und 160 mm, bei-
spielsweise bei etwa 135 mm. Wenn an den Längsrän-
dern Verbindungsnähte vorgesehen sind, so reduzieren
sich die Maße hinsichtlich des innenliegenden Füllraums
entsprechend der Breite dieser Verbindungsnähte.
[0037] Die Zusatznaht kann ausgehend von dem zu-
geordneten Längsrand bzw. ausgehend von einer am
Längsrand vorgesehenen Längsnaht, das heißt ausge-
hend vor der an der Füllraum angrenzenden, innenlie-
genden Kante der Längsnaht um 5 mm bis 30 mm, ins-
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besondere um 8 mm bis 18 mm, zum Beispiel 12 mm
entlang der Querrichtung in den Füllraum hineingeführt
sein.
[0038] Die Form der Zusatznaht kann variiert werden.
Als besonders zweckmäßig hat sich auch hinsichtlich der
Stabilität bei einem Überdruck ein schräger Verlauf, bei-
spielsweise eine Dreiecksform mit einer in Richtung des
Füllraums weisenden optional auch abgerundeten Spit-
ze herausgestellt.
[0039] Gemäß der beschriebenen Funktion bewirkt die
Zusatznaht von dem Füllraum aus betrachtet ein zusätz-
liches Verknicken, sodass die Zusatznaht auch als Knick-
naht bezeichnet werden kann. Dabei kann der Fachmann
leicht einen geeigneten Abstand zu der Trennnaht fest-
legen. Entlang des zugeordneten Längsrandes kann bei-
spielsweise ein Abstand zwischen dem Beginn der
Trennnaht und dem Punkt bestimmt werden, an dem sich
die Zusatznaht entlang der Querrichtung am weitesten
in den Füllraum hinein erstreckt. Dieser entlang der
Längsnaht also der Längsrichtung des Seitenfaltenbeu-
tels bestimmte Abstand beträgt typischerweise zwischen
3 mm und 30 mm, insbesondere zwischen 5 mm und 25
mm, beispielsweise zwischen 8 mm und 20 mm.
[0040] Wie bereits eingangs erläutert, kann der Entlüf-
tungsraum in dem Kopfbereich oder im Bereich eines
Bodens des Seitenfaltenbeutels angeordnet sein, wobei
an jedem Übergang zwischen Seitenfalte und Frontwand
die Ausbildung eines Entlüftungsraumes möglich ist.
[0041] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass zumindest ein Entlüf-
tungsraum in dem Kopfbereich des Seitenfaltenbeutels
angeordnet ist. Dabei kann auch vorgesehen sein, dass
die Seitenfalten an dem Kopfbereich gegenüber den
Frontwänden gekürzt sind, um beispielsweise oberhalb
der Seitenfalten einen Wiederverschluss nach Art eines
Zippers oder Sliders anzuordnen. Als Zipper oder Slider
werden Wiederverschlüsse bezeichnet, welche ineinan-
dergreifenden Profilstreifen aufweisen. Neben Nut- und-
Feder-Verbindungen können auch klettartige Verschlüs-
se mit einzelnen beispielsweise pilzförmigen Elementen
vorgesehen sein. Während ein Zipper von einem Benut-
zer von Hand zusammengedrückt wird, umfasst ein Sli-
der ein Schiebeelement zum Trennen und Zusammen-
führen der Profilstreifen.
[0042] Wenn zumindest ein Entlüftungsraum in dem
Kopfbereich gebildet ist, kann der Seitenfaltenbeutel
auch einen Standboden aufweisen, der von einem se-
paraten Materialabschnitt gebildet ist. Der separate Ma-
terialabschnitt ist dann um seinen Umfang mit den Front-
wänden und den Seitenfalten verbunden.
[0043] Die Erfindung wird im Folgenden anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung erläutert.
[0044] Es zeigen:

Fig. 1 einen befüllten Seitenfaltenbeutel in einer Per-
spektive,

Fig 2 eine schematische Ansicht des Seitenfalten-
beutels gemäß der Fig. 1 in einem flachgelegten Zu-
stand,

Fig. 3 die Detailansicht eines Eckbereichs des Sei-
tenfaltenbeutels, bei einem in dem Seitenfaltenbeu-
tel wirkenden Überdruck,

Fig. 4 einen Detailausschnitt der Anordnung gemäß
der Fig. 3.

[0045] Die Fig. 1 zeigt einen Seitenfaltenbeutel mit ei-
ner ersten Frontwand 1a und einer zweiten Frontwand
1b, die einander gegenüberliegen und an Längsrändern
2a, 2b, 2c, 2d durch eine erste Seitenfalte 3a und eine
zweite Seitenfalte 3b miteinander verbunden sind.
[0046] Zwischen den Frontwänden 1a, 1b und den Sei-
tenfalten 3a, 3b ist an der Innenseite des Seitenfalten-
beutels ein Füllraum 4 gebildet, in dem Trockenfutter 5
für Hunde aufgenommen ist. Durch das pelletierte Tro-
ckenfutter 5 verbleibt in dem Füllraum 4 auch noch Luft.
Um dann bei einem Zusammendrücken des Seitenfal-
tenbeutels, insbesondere bei einem Stapeln, ein Verrut-
schen des Stapels oder sogar ein Platzen einzelner Sei-
tenfaltenbeutel zu vermeiden, weist der Seitenfaltenbeu-
tel eine Entlüftungsfunktion auf.
[0047] Zu diesem Zweck ist der in dem Ausführungs-
beispiel exemplarisch mit Trockenfutter 5 gefüllte Füll-
raum 4 durch eine mittels Heißsiegeln gebildete Trenn-
naht 6 von einem mit einer Entlüftungsöffnung 7 verse-
henen Entlüftungsraum 8 abgegrenzt, wobei zwischen
dem Füllraum 4 und dem Entlüftungsraum 8 ein Luft-
durchlass 9 durch eine Unterbrechung der Trennnaht 6
gebildet ist. Ein solcher Entlüftungsraum 8 ist in dem dar-
gestellten Ausführungsbeispiel exemplarisch in gleicher
Weise auch zwischen der ersten Frontwand 1a und der
zweiten Seitenfalte 3b vorgesehen sein. Auch an der ge-
genüberliegenden zweiten Frontwand 1b ist grundsätz-
lich die Ausbildung entsprechender Entlüftungsräume 8
möglich.
[0048] Zur besseren Erkennbarkeit ist in dem Ausfüh-
rungsbeispiel gemäß der Fig. 1 die Entlüftungsöffnung 7
in der ersten Frontwand 1a gebildet. Alternativ kann an
einer entsprechenden Position die Entlüftungsöffnung 7
auch in der ersten Seitenfalte 3a gebildet sein, sodass
dann sogar ein verbesserter Schutz gegen Verschmut-
zungen erreicht wird. Selbstverständlich kann auch so-
wohl in der ersten Frontwand 1a als auch in der ersten
Seitenfalte 3a jeweils eine Entlüftungsöffnung 7 vorge-
sehen sein.
[0049] Grundsätzlich können auch in der ersten Front-
wand 1a oder der ersten Seitenfalte 3a jeweils mehrere
Entlüftungsöffnungen 7 für den einen Entlüftungsraum 8
vorgesehen sein. Wie nachfolgend beschrieben, ist je-
doch die Ausbildung genau einer Entlüftungsöffnung 7
in der ersten Frontwand 1a und/oder der ersten Seiten-
falte 3a für den dargestellten Entlüftungsraum 7 vorteil-
haft.
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[0050] An sämtlichen Längsrändern 2a, 2b, 2c, 2d sind
Längsnähte 10 in Form von Heißsiegelnähten vorgese-
hen. Die Längsnähte weisen im Ausführungsbeispiel ex-
emplarisch eine Breite von etwa 8 mm auf.
[0051] Die Trennnaht 6 erstreckt sich von der Längs-
naht 10 bis zu einer Quernaht 11, welche sich in dem
Ausführungsbeispiel nur auf den Bereich der zugeord-
neten ersten Seitenfalte 3a beschränkt. Dies ist in dem
Ausführungsbeispiel deshalb vorgesehen, weil die bei-
den Seitenfalten 3a, 3b gegenüber den beiden Frontwän-
den 1a, 1b in einem Kopfbereich des Seitenfaltenbeutels
gekürzt sind und oberhalb der Seitenfalten 3a, 3b auch
noch ein Wiederverschluss 12 angeordnet ist (siehe auch
Fig. 2). Vor einem erstmaligen Öffnen ist der Seitenfal-
tenbeutel dann durch eine in Querrichtung verlaufende
Verschlussnaht 13 verschlossen. Wenn dagegen bei ei-
ner einfacheren Ausgestaltung des Seitenfaltenbeutels
kein Wiederverschluss 12 vorgesehen ist, so kann die
Quernaht 11 auch als oberer Rand des Seitenfaltenbeu-
tels entlang der Querrichtung durchgezogen sein.
[0052] An dem die erste Frontwand 1a mit der ersten
Seitenfalte 3a verbindenden Längsrand 2a ist erfin-
dungsgemäß eine zusätzliche Zusatznaht 14 vorgese-
hen, welche ausgehend von dem Füllraum 4 betrachtet
der Trennnaht 6 vorgelagert ist und in den Füllraum 4
hineingeführt ist. Da in dem Ausführungsbeispiel an dem
entsprechenden Längsrand 2a eine Längsnaht 10 vor-
gesehen ist, wird die Zusatznaht von dem abgesiegelten
Bereich gebildet, der ausgehend von der Längsnaht 10
in den Füllraum 4 vorsteht.
[0053] Die Trennnaht 6 dient einerseits für eine Ab-
grenzung des Entlüftungsraums 8 von dem Füllraum 4.
Andererseits wird durch die Trennnaht 6 auch die Aus-
bildung einer Quaderform des befüllten Seitenfaltenbeu-
tels unterstützt. Gemäß den aus dem Stand der Technik
bekannten Ausführungen erfolgt ein Knicken dann gera-
de genau entlang der Trennnaht 6, weshalb bei den aus
dem Stand der Technik bekannten Ausführungen die dort
aufeinander liegenden Lagen der ersten Frontwand 1a
und der ersten Seitenfalte 3b den Luftdurchlass 8 in ei-
nem gewissen Maße abquetschen können.
[0054] Wie nachfolgend noch im Detail beschrieben,
wird durch die vorgelagerte Zusatznaht 14 bei einem
Überdruck bereits an der Zusatznaht 14 ein erstes Kni-
cken und somit durch die wirkenden Kräfte zwischen der
ersten Frontwand 1a und der ersten Seitenfalte 3a eine
gewisse Verwerfung erzielt, welche in der Fig. 3 erkenn-
bar ist. Durch die beim Überdruck an unterschiedlichen
Stellen einerseits an der Zusatznaht 14 und andererseits
an der Trennnaht 6 wirkenden Kräfte wird erreicht, dass
die erste Frontwand 1a stets von der ersten Seitenfalte
3a abgehoben wird und eine Passage für die Ableitung
von Luft verbleibt, damit bei einem Überdruck in dem
Füllraum 4 Luft zuverlässig und insbesondere reprodu-
zierbar durch den Luftdurchlass 9 in den Entlüftungsraum
8 und schließlich durch die Entlüftungsöffnung 7 nach
außen gelangen kann.
[0055] In dem Ausführungsbeispiel kann ausgehend

von dem inneren Rand der Längsnaht 10 ein Abstand a
zwischen dem Beginn der Trennnaht 6 und dem Punkt
bestimmt werden, an dem sich die Zusatznaht 14 am
weitesten entlang der Querrichtung in den Füllraum hin-
einerstreckt. Dieser Abstand a kann exemplarisch zwi-
schen 3 mm und 30 mm, beispielsweise 10 mm entlang
der Längsrichtung gemessen betragen.
[0056] Bereits in der Fig. 1 ist zu erkennen, dass die
Entlüftungsöffnung 7 benachbart in einem geringen Ab-
stand zu einer Stütznaht 15 angeordnet ist, welche die
erste Frontwand 1a und die erste Seitenfalte 3a verbindet
und somit unmittelbar benachbart zu der Entlüftungsöff-
nung 7 zusammenhält.
[0057] Gemäß der Fig. 4 kann dadurch erreicht wer-
den, dass sich die zunächst nur als Einschnitt gebildete
Entlüftungsöffnung 7 bei einem Überdruck bogenförmig
nach außen öffnen kann.
[0058] Wenn dagegen kein Überdruck vorliegt, liegen
die Ränder der als Einschnitt gebildeten Entlüftungsöff-
nung 7 genau nebeneinander, sodass sich ein guter
Schutz gegen Verschmutzungen, Feuchtigkeit und den
Zugang von Insekten oder anderen Schädlingen ergibt.
[0059] Die einzelnen Verbindungen und Komponen-
ten des Seitenfaltenbeutels sind auch in der Fig. 2 bei
einem flachgelegten Seitenfaltenbeutel zu erkennen. Zu-
sätzlich kann der Fig. 2 entnommen werden, dass ein
Standboden 16 von einem separaten Materialabschnitt
gebildet ist, der um seinen Umfang mit den Frontwänden
1a, 1b und den Seitenfalten 3a, 3b verbunden ist.
[0060] Während gemäß der Fig. 1 die Trennnaht 6 bei
dem mittig angeordneten Luftdurchlass 9 in Richtung der
Entlüftungsöffnung 7 geführt ist, zeigt die Fig. 2 eine dies-
bezüglich vereinfachte Ausgestaltung mit einer geraden
Trennnaht 6, welche zur Bildung des Luftdurchlasses 9
unterbrochen ist.

Patentansprüche

1. Seitenfaltenbeutel mit einer ersten Frontwand (1a)
und einer zweiten Frontwand (1b), die einander ge-
genüberliegen und die an Längsrändern (2a, 2b, 2c,
2d) durch eine erste Seitenfalte (3a) und eine zweite
Seitenfalte (3b) miteinander verbunden sind, wobei
ein zwischen den Frontwänden (1a, 1b) und den Sei-
tenfalten (3a, 3b) gebildeter Füllraum (4) in Richtung
zumindest einer Beutelecke durch eine Trennnaht
(6) begrenzt ist, welche die erste Seitenfalte (3a) mit
der ersten Frontwand (1a) verbindet und den Füll-
raum (4) von einem mit einer Entlüftungsöffnung (7)
versehenen Entlüftungsraum (8) abgrenzt und wo-
bei zwischen dem Füllraum (4) und dem Entlüftungs-
raum (8) zumindest ein Luftdurchlass (9) vorgese-
hen ist, dadurch gekennzeichnet, dass an dem die
erste Frontwand (1a) mit der ersten Seitenfalte (3a)
verbindenden Längsrand (2a) der Trennnaht (6) eine
in den Füllraum (4) hineingeführte Zusatznaht (14)
vorgelagert ist.
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2. Seitenfaltenbeutel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Längsränder (2a, 2b, 2c,
2d) mit Längsnähten (10) versehen sind.

3. Seitenfaltenbeutel nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Frontwände (1a,
1b) und die Seitenfalten (3a, 3b) an einer dem Füll-
raum (4) zugewandten Beutelinnenseite heißsiegel-
bar sind, wobei die Trennnaht (6) durch Heißsiegeln
gebildet ist.

4. Seitenfaltenbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Trennnaht
(6) sich mit zumindest einer Unterbrechung von dem
zugeordneten Längsrand (2a) bis zu einer Quernaht
(11) erstreckt, welche die erste Seitenfalte (3a) mit
der ersten Frontwand (1a) verbindet.

5. Seitenfaltenbeutel nach Anspruch 1 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Entlüftungsöff-
nung (7) in der ersten Frontwand (1a) oder der ersten
Seitenfalte (3a) gebildet ist.

6. Seitenfaltenbeutel nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Entlüftungsöffnung (7) als
Einschnitt ausgebildet ist.

7. Seitenfaltenbeutel nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Entlüftungsöffnung (7) in
einem Abstand von 0,8 mm bis 10 mm zu einer Stütz-
naht (15) angeordnet ist.

8. Seitenfaltenbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Trennnaht
(6) eine mittige Unterbrechung als Luftdurchlass (9)
aufweist.

9. Seitenfaltenbeutel nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Trennnaht (6) an der Un-
terbrechung eine Richtungsänderung in Richtung
der Entlüftungsöffnung (7) aufweist.

10. Seitenfaltenbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Zusatznaht
(14) ausgehend von dem zugeordneten Längsrand
(2a) um 5 mm bis 30 mm in den Füllraum (4) hinein-
geführt ist.

11. Seitenfaltenbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Zusatznaht
(14) eine Dreiecksform mit einer in Richtung des Füll-
raumes (4) weisenden Spitze aufweist.

12. Seitenfaltenbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Frontwän-
de (1a, 1b) eine Breite zwischen 150 mm und 500
mm aufweisen.

13. Seitenfaltenbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass die Seitenfal-
ten (3a, 3b) eine Tiefe von 80 mm bis 200 mm auf-
weisen.

14. Seitenfaltenbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass der Entlüf-
tungsraum (8) in einem Kopfbereich angeordnet ist.

15. Seitenfaltenbeutel nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Seitenfalten (3a, 3b) an
dem Kopfbereich gegenüber den Frontwänden (1a,
1b) gekürzt sind.

16. Seitenfaltenbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis
15, gekennzeichnet durch einen Wiederver-
schluss (12).

17. Seitenfaltenbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis
16, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen der
ersten Frontwand (1a) und der zweiten Seitenfalte
(3b) ein zusätzlicher Entlüftungsraum (8) angeord-
net ist.

18. Seitenfaltenbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis
17, dadurch gekennzeichnet, dass ein Standbo-
den von einem separaten Materialabschnitt (16) ge-
bildet ist, der um seinen Umfang mit den Frontwän-
den (1a, 1b) und den Seitenfalten (3a, 3b) verbunden
ist.
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